Latinophile Gdste aus der Universitat Potsdam

am Igeler Grabmonument, 08. September 2021

- Spezial-Handout Siidseite,
Beitrag von Brunhild Glockemann -

https://de.wikipedia.org/wiki/Igeler_Sdule (03.09.2021, 11 Uhr)
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https://de.wikipedia.org/wiki/Igeler_Säule
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https://www.schell-collection.com/ob jekt-des-monats/ob jekt-des-monats-september-2020/ (03.09.2021, 11 Uhr)

Alle folgenden Abbildungen aus Zahn, E.: Die Igeler Sdule bei Trier. Rheinischer Verein fiir

Denkmalpflege und Heimatschutz (Hrsg.). NeuB 1968.


https://www.schell-collection.com/objekt-des-monats/objekt-des-monats-september-2020/
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Der schnellfliegende, mdchtige Adler ist der Vogel des - allzu - leidenschaftlichen
Zeus/Jupiter. Diesen Vogel sendet er aus, um einen besonders schonen Knaben in jungen
Jahren aus seiner Familie zu reifen und als géttlichen Mundschenk in die olympischen
Gefilde emporzutragen. DenkanstoBe:

Um welchen Knaben bzw. Mythos handelt es sich? Weshalb konnte gerade dieses Thema
fiir die Bekronungsfigur des Grabmals gewdhlt worden sein?

3



7
7
't

y

Y
5

A

S
o

NN NRDOOANNANNNY

e

AP T TAAIITIIEIIIII D
'.’.-/'/ >/ ./,"l/’.'?/.' N,y :

T Sty o i

Auch im Relief am Giebel wird ein auffallend schoner Jiingling aus dem diesseitigen Leben
genommen und in eine sehr spezielle Art ewigen Lebens verbracht: Das Bild zeigt Hylas,
den geliebten Gefdhrten des Herkules, der von Nymphen in deren Welt entfiihrt wird.
Das Bild ist von girlandentragenden (ungefliigelten) Eroten umrahmt.

Denkanstofie: Findet heraus, wie bzw. wodurch die Lebenswelt, der Lebensraum der
Nymphen im Relief dargestellt ist. Deutet die Eroten. Setzt die Szene in Zusammenhang
mit dem vermutlichen Anlass fiir die Errichtung des Grabmals (s. Hauptbild mit den drei
der Secundiniern).
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Dieses Bild berichtet vom Gewerbe und der Basis des Reichtums der Secundinier.
Denkanstofe: Erkldart euch - und spdter der ganzen Gruppe - die Szene (etwas genauer
als in ein oder zwei Sadtzen): 1.) Was tun der Mann bzw. die Manner a) ganz links, b) ganz

rechts sowie c) die beiden mittig im Vordergrund. 2.) Womit verdienen die Secundinier
ihr Geld?
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Im mittleren Teil des Frieses sind vier Personen, vermutlich Mitglieder der Familie, bei
einem gemeinsamen Mahl zu sehen.

DenkanstoBe: 1.) Findet heraus, woran ihr - und mégliche Schiiler*innen - das Geschlecht
fir jede der tafelnden Personen erkennen konnt bzw. kénnten. 2.) Wer sind die Personen
in den beiden duBeren Feldern? 3.) Bringt gedanklich diese Darstellung mit den
Totenkulten der rémischen Antike und Zusammenhang: Wer tafelt hier mit wem?
4.) Welches Detail im linken Bild diirfte jiingere Schiiler*innen besonders ansprechen?
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Die dargestellten erwachsenen Mdnner sind wohl links Lucius Secundinius Aventinus, mit einem im
Militdr gebrduchlichen Mantel, rechts dessen Bruder Lucius Secundinius Securus, mit
togadhnlichem Umhang. Die Schriftrollen in ihren Hdnden sollen vermutlich zeigen, dass die beiden
Secundinier Bildung erworben haben, zur .feineren Gesellschaft" gehoren, keine karperliche
Arbeit zu verrichten hatten. Zwischen den Erwachsenen, in toga, ist der verstorbene Sohn des L.
Secundinius Securus anzunehmen. Alle drei Figuren tragen unter den rémischen Obergewdndern
ein in der Region iibliches Armelhemd. Obgleich erkennbar romanisiert, waren die Secundinier
nach allen archdologischen Funden Treverer, hatten also keltische Wurzeln, sprachen vermutlich
ihre keltische Muttersprache. Der Tod des Jungen in der Reliefmitte ist wahrscheinlich der
Anlass fiir die Errichtung des Grabmals gewesen, der Handschlag ist eine hdufige Darstellung des
Abschieds des im Grabmal geehrten Toten von den ndchsten Angehérigen. Uber den dreien finden
sich stilisierte Ahnen-Wachsmasken, ein davon weiblich, wie sie fiir den romischen Ahnenkult
typisch waren.
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Hier wird gelagert, verwaltet, geliefert, gepriift, gehandelt, gezdhlt - Zahn nennt die
Szene eine Tuchladen. Im Hintergrund sind deckenhohe Regale zu erkennen, in denen
ordentlich gefaltete Tuchstapel liegen. Lange, gemusterte Tiicher hdngen auch in
mehreren Bereichen der ,Gardinenstange”, mittels derer man die Regale mit Vorhdngen
abtrennen kann. An dem linken der beiden stabilen, hohen und groBien Tische im Bild wird
von drei Mdnnern Geld gezdhlt, abgezdhlt oder gezahlt. Ein Mann sitzt auf einem stabilen,
verzierten Lehnstuhl am linken Tischende und hdlt ein Buch bzw. einen Stapel von
Wachtafeln in der Hand - vielleicht priift er die eingetragenen Summen? Die Haltung der
linken Hand deutet an, dass er zdhlt. Er trdgt, genau wie der hinter ihm stehende Mann,
eine .gallische Armeltracht" mit Kapuze, alle anderen Figuren scheinen ebenfalls die
gallischen Obergewdnder mit Armeln zu tragen, allerdings ohne Kapuzen. Niemand ist mit
romischer Bekleidung dargestellt. An dem rechts dargestellten Tisch halten zwei Manner
ein Stiick Tuch, das sie konzentriert anschauen - vielleicht die Qualitdt einschatzen. Drei
andere Madnner schauen zu, ein weiterer kommt mit einem anderen groflen Stiick Stoff
hinzu.

DenkanstadBe:

Welche Aufgaben, Berufe, gesellschaftlichen Positionen haben die dargestellten
Mdnner? Was haben sie mit der Sippe oder den Geschdften der Secundinier zu tun? An
welchem Ort mag sich die Szene abspielen?

Stufen
Die Reliefs der Stufen sind nicht mehr erkennbar.
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